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Kappe angebracht ift, an welcher [ich der Dampf condenfiren Fig. 142.

foll. Das niedergefchlagene Waller läuft in einen Trichter und

von diefem durch ein enges Rohr nach dem unteren Theil des

Badeofens.

fleinrz'clz Ulbricht in Dresden 76) fammelt den während

der Erwärmung des Badewafl'ers und nach Schlufs des Verbin- „

dungsventiles fich fammelnden Dampf in. einem auf den Ofen & 0

 

  
 

aufgefetzten Dampffammler und benutzt denl'elben zur Erwärmung W

der Badewäfche oder zu anderen Zwecken. ! C3

Durch befondere Vorkehrungen kann man

mit der Sicherheit gegen Dampffpannungen auch _ 0

einen continuirlichen Betrieb der Bade-Einrichtung F—'

mit Circulationsöfen erreichen. C;,„„la„ons_gadeofe„

Dies erzielen Efrhebat/t & Hau/mer in Dresden“) mit "°“ He”““"” IWW/MW” in Bf0mberg“n

dem auf S. 100 fchon befprochenen Badeofen durch Einfchal—

tung eines Vorwärmers zwifchen Ofen und Wanne. Die beiden Rohrleitungen zwifchen letzteren enthalten

Dreiweghähne , von denen Rohre nach dem Vorwärmegefäfs abgeben. Diefe find während der Bereitung

des Badewailers fo geil:ellt, dafs nur Verbindung zwifchen Ofen und Badewanne (tattfindet. Ift das

Waffer in der Wanne warm genug, fo werden die Hähne verfiellt und der Ofen rnit dem Vorwärmer

verbunden. Das in diefem bereitete warme Waffer kann zu einem zweiten Bade benutzt werden, während

dellen man ein drittes Bad herftellen und {0 einen ununterbrochenen Betrieb erreichen kann.

Die Circulations-Badeöfen kann man auch fo herftellen, dafs fie behufs Er-

wärmung des Waffers in die Badewanne eingefetzt und nachher wieder entfernt

werden können. Hierzu eignet fich befon-

ders Gasheizung.
Fig. 143.

Ein Beifpiel hierfür bietet der für Gas- 5„,„,-„ A 3_

feuerung eingerichtete compendiöfe Heiz-

apparat von C/zrgfloph Friedlebm in Frank—

furt a. M. (Fig. 143 78).

In einem cylindrifchen, wafi'erdicht gearbeiteten

Metallblechgefäfs aa (mit einer Verfchraubung „; und

einem ziemlich fcllweren Fufs „) fitzt ein kupfernes Rohr—

    
 

 

kefi'elchen, beftehend aus zwei ringförmigen Behältern e, :,

den Rohren f, f, f, welche beide Ringe verbinden, zwei

Stutzen k und l und zwei Rohren mit Hähnen i, ii , welche

von den ringförmigen Behältern e, c durch die Wand des

Cylinders aa nach aufsen führen. Die Rohre &, [, i,i

find wafferdicht in der Wand des Cylinders verlöthet. Zur

befi'eren Befeitigung des Rohrkeil'elehens im Cylinder if’t

daffelbe noch durch zwei Anfätze e’, e‘ mit der Wand

von a a verbunden. Von oben herab führen die Rohre &

und [ dem Gasbrennerring d Gas und Luft zu. Um

den Apparat zu gebrauchen, öffnet man die Verfchlufs-

lichtaube m, fodann die beiden Hähne i, i, fetzt das

Rohr & durch einen Schlauch mit einer Gasleitung in

Verbindung und zündet das Gas an. Dann wird noch

die Oefl”nung m dicht gefehloffen und der Apparat ein-

getaucht. Das Waffer dringt in 1 ein und treibt die

Luft aus dem Rohrkel'fel durch z', i und le. Nachdem

der Deckel von aa auch unter Waller fich befindet,

      

  
76) D. R.-P. Nr. 14563.

'”) D. R.-P. Nr. ro8rz. Heiznpparat für Badewannen

78) D' R"P- Nf- I5‘7- von Chri/iap/z Friedlcben in Frankfurt a. M. 73).


